
Piraten geben Schiff aus Leer
nach Lösegeldzahlung frei
Die „Susan K” war Anfang April vor Oman entführt worden Seite 24

So kann man es auch sehen

Heute im Sport

Kickers reicht
Beschwerde
beim NFV ein
Damit will der
Verein den
Zwangsabstieg in
die Landesliga
noch abwenden.
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Blickpunkt

Fregatte „Sachsen” verließ Emden

Nach mehrtägigen War-
tungsarbeiten hat die
Fregatte „Sachsen” Em-
den wie geplant wieder
verlassen. Das in Wil-
helmshaven stationierte
Marineschiff hatte An-

fang dieser Woche bei
den Emder Werft und
Dockbetrieben (EWD)
gedockt (wir berichteten).
Gestern nahm es wieder
Kurs auf seinen Heimat-
hafen an der Jade. In der

kommenden Woche er-
wartet EWD mit dem Öl-
bekämpfungsschiff
„Bottsand” und dem
Tanker „Spessart” zwei
weitere Marineschiffe.

EZ-Bild: Berndt
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Griechische Wurfbude EZ-Karikatur: Jürgen Tomicek

Das wünscht Ihnen,
liebe Leserin, lieber Leser,
Ihre Emder Zeitung

W enn man die Ge-
schichte von ihrem

Ende betrachtet, hätte man
vieles sicher anders ge-
macht. Man wäre beispiels-
weise bei dem schönen
Wetter nicht an den Delft
gegangen, man wäre zu-
mindest auf der Bank sitzen
geblieben und hätte sich
nicht auf den hölzernen
Stigt gesetzt. Man hätte
auch nicht in die Hosenta-
sche gegriffen, um ans
Handy zu kommen, und
man hätte wohl auch die
Hand nicht wieder aus der
Tasche gezogen. Kurzum:
Dann wäre der Fahrrad-
schlüssel auch nicht ins
Wasser geplumpst.
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Wetter heute

Ausführlicher Wetterbericht Seite 22

Themen

Emder Drehbuchpreis in
der Kunsthalle verliehen

Gewinner ist Sathyan Ra-
mesh. Er erhält die mit
10 000 Euro dotierte Eh-
rung zum zweiten Mal. Es
ist sein dritter Preis in
Emden. Seiten 11-13

EZ-Aktion: Dritter Verein
geht heute an den Start
Die Emder Zeitung setzt heute ihre Aktion „Verein des
Monats” fort. Vorgestellt wird der Rollsport-Club
Emden. Seite 4

Drei Mörder für grausame
Tat gestern hart bestraft
Gemeinsam mit einem vierten Täter hatte das Trio im
Alkohol- und Drogenrausch einen 51 Jahre alten
Mann gefoltert und getötet. Seite 32

OBW eröffnete neue
Tagesstätte in Friesland
Ältere Menschen mit Behinderung können sie nutzen.
850000 Euro wurden investiert. Gestern war die of-
fizielle Einweihung. Seite 3

Paris und Berlin einig
über Griechenland-Hilfen

Angela Merkel und Nico-
las Sarkozy möchten auch
Banken und Versicherun-
gen ins Boot zu holen. Die
Einzelheiten des Ret-
tungs-Plans sind aber
noch offen. Seite 23

4
!1J05IE-iabfaj!:q;K;k;m;O

Sonnabend, 18. Juni 2011 www.emderzeitung.de 1,50 €111. Jahrgang, Nr. 140 Nesserlander Straße 90
26723 Emden

 0 49 21 / 94 29 50
Fax 94 29 51

Weerts
Inh. Tischlermeister P. Hartema, W. Paul

Insektenschutz
von

Emder Zeitung Emden und Ostfriesland

OBW weiht neue Tagesstätte „60 plus” ein
In den Umbau der ehemali-
gen Druckerei zur Tagesstätte
flossen 850 000 Euro.

Von DIRK DE VRIES
S 0 49 21 / 89 00 414

Emden. Die Ostfriesischen Be-
schäftigungs- und Wohnstät-
ten GmbH (OBW) hat gestern
die Tagesstätte „60 plus” im
Stadtteil Friesland eröffnet.
Neben dem bereits bestehen-
den Wohnbereich können dort
Menschen mit Behinderung,
die vom Arbeitsleben ins Ren-
tenalter übergehen, ihren Ta-
gesablauf sinnvoll gestalten.
Insgesamt wurden 850 000 Eu-
ro in den Umbau investiert.

Professor Burkhardt Zir-
pins, Geschäftsführer der
OBW, sagte in seiner Eröff-
nungsrede: „Wir stehen hier in
der alten Turnhalle, die jetzt in
einen Multifunktionsraum
umgestaltet wurde.” Neben der
Turnhalle befand sich hier frü-
her auch die OBW-Druckerei,
die jetzt in der Herderstraße
angesiedelt ist. Klaus-Dieter
Mertins vom OBW-Integrati-
onsfachdienst arbeitet jetzt in
der alten Dunkelkammer, die
nun Fenster hat.

Zirpins begrüßte eigens die
Nachbarn aus dem Stadtteil.
Die mussten sich während der
Umbauphase auch mit dem
zusätzlichen Verkehrsaufkom-
men auseinandersetzen. Der
OBW-Chef bot ihnen an, den
Multifunktionsraum auch zu
nutzen - gute Nachbarschaft sei
wichtig. „Mir wurde gesagt,
dass wir schwierige Bauherren
seien”, sagte Zirpins weiter und
fuhr fort: „Das müssen wir aber

auch sein, das Geld soll
schließlich sinnvoll ausgege-
ben werden.”

Helle, freundliche und bei
schönem Wetter sonnen-
durchflutete Räume sind ent-
standen, die sich in den schon
vorhandenen und moderni-
sierten Wohnbereich einpas-
sen. Und vor allem barrierefrei
ist der insgesamt 941 Quadrat-

meter große Umbau jetzt, da-
mit alle überall hingelangen
können. Die für die Öffent-
lichkeitsarbeit zuständige Insa
Klarmann erklärte zudem in
der alten Tagesstätte - direkt
neben dem Umbau - die Prob-
leme mit „unüberwindlichen”
Barrieren.

Oberbürgermeister Alwin
Brinkmann betonte in seiner

Rede, dass es nie eine Frage ge-
wesen sei, ob der Rat die OBW
unterstützen würde. Auch in
Zeiten knapper Kassen hätten
Rat und Verwaltung immer
Möglichkeiten gefunden, Geld
für die OBW in die Hand zu
nehmen. Vor allem dankte er
der „OBW-Lok” Burkhardt Zir-
pins für sein Engagement. Der
gab die Anerkennung prompt

an alle Mitarbeiter weiter.
Bewohnerin Marianne

Harms findet es „einfach nur
Klasse”, dass sie bei der OBW
in jeder Lebenslage einen Platz
gefunden habe. Und da sie
mittlerweile viele der anderen
Mitbewohner kenne, sei es
jetzt im Alter besonders schön,
nach dem Arbeitsleben in der
Gemeinschaft bleiben zu kön-

nen: „Wenn es mir einmal
nicht so gut geht, dann be-
komme ich hier Hilfe. So muss
ich als alter Baum nicht mehr
verpflanzt werden.”

Bei den Feierlichkeiten lief
ein Film über Marianne Harms,
in dem ihr Tagesablauf kurz
skizziert wird. Die 62-Jährige ist
mittlerweile seit 47 Jahren bei
der OBW. Seit einer Pocken-
impfung in der Kindheit ist sie
stark gehbehindert.

Drei ganz wichtige Punkte
sind nach Darstellung des Ta-
gesstättenleiters Bernhard
Lutzki in die Planung des Um-
baus mit eingeflossen: Die Ge-
meinschaft erhalten, die Be-
wohner in allen Sinnen anre-
gen und es die Bewegung er-
leichtern. „Wir fühlen uns hier
wohl und sind glücklich über
den Umbau”, sagte Lutzki. Er
saß mit im Chor, der die Feier-
lichkeiten musikalisch beglei-
tete: „Die Musik zeigt ganz gut,
wie wohl wir uns hier fühlen.”

Nach dem offiziellen Teil
konnten sich die Gäste in nicht
belegten Wohnräumen, Auf-
enthaltsräumen und im ge-
samten unteren Bereich über
den Umbau informieren. Erin-
nerungen wurden wach: „Hier
war doch ...” oder „Was stand
hier denn noch?” Wo einst ein
„dunkles Loch” gewesen sei,
erstrahlten jetzt freundliche
und auf die Bedürfnisse der
Bewohner angepasste Räume.
OBW-Geschäftsführer Burk-
hardt Zirpins hat schon weitere
Bauvorhaben im Hinterkopf:
„Dazu sage ich hier aber
nichts.” Nur so viel: es diene
der Beruhigung des gesamten
Geländes an der Föhrstraße.

Nahm die Einladung zur Einweihungsfeier der OBW-Tagesstätte gerne an: Oberbürgermeister Alwin Brinkmann. EZ-Bild: Wilken

Großes Freizeitangebot in
der neuen Tagesstätte
Menschen mit Behinderung
sollen ihre Zeit abwechs-
lungsreich gestalten können.

Emden. In der neuen Tages-
stätte der OBW im Stadtteil
Friesland gibt es für die Nutzer
ein vielfältiges Angebot, um
die Freizeit zu gestalten. Es
wird das Miteinander ebenso
gefördert wie das individuelle
Hobby. Auch bei Demenzer-
krankungen gibt es eine quali-
fizierte Begleitung. Das Ange-

bot richtet sich in erster Linie
an Mitarbeiter der OBW-
Werkstätten.

Ganz neu ist der sogenannte
Snoozleraum. Bei ruhiger Mu-
sik können die Nutzer der Ta-
gesstätte auf einem Wasserbett
Tiefenwahrnehmungen erfah-
ren. Stimmungsvolles Licht
und ein angenehmes Duftaro-
ma tragen zum Entspannen
bei. Es gibt beispielsweise jeden
Montag Gymnastik- und Mo-
bilitätsübungen. Mittwochs

steht gemeinsames Musizieren
mit der Trommelgruppe auf
dem Plan. Grundlage für die
Arbeit ist eine klare Wochen-
struktur. Für Abwechslung
sorgt die Teilnahme aus ande-
ren Gruppen.

Gemeinsam werden Aktivi-
täten angeregt und begleitet.
Unterstützt werden die Fach-
kräfte von Praktikanten. Auch
engagierte Mitarbeiter, die das
freiwillige soziale Jahr machen,
arbeiten in der Einrichtung.
Alles ist auf die Einbindung der
OBW-Rentner in ihre gewohn-
te Umgebung abgestimmt.

Räume für ungestörte und
vielfältige Therapien sind
ebenfalls in der neuen Tages-
stätte entstanden. Wer mag,
kann draußen bei der Garten-
arbeit helfen, kann puzzeln
oder mit Anderen das Essen
zubereiten. Außerhalb der Ein-
richtung findet in Campen
vom Frühjahr bis in den Herbst
ein Landwirtschaftsprojekt
statt. Dort wird Gemüse ange-
baut, das in der Tagesstätte
verwertet wird. ddv

Hier sah es vor dem Umbau ganz anders aus: Ein Aufenthaltsraum in
der ehemaligen Druckerei.

Helle und lichtdurchflutete Räume: Die Küche im Wohnbereich. EZ-Bilder: de Vries
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